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Kirchberg. Leichten Wir-
bel hat es vor kurzem wegen
der Mittagsverpflegung an
der Grund- und Mittelschule
Kirchberg gegeben. Be-
schwerden von Kindern und
Eltern, große Diskussion im
Gemeinderat. Bei einem
Testessen haben sich die Ver-
antwortlichen jetzt von der
Güte der Speise überzeugt.
Das Urteil war positiv.

Bürgermeister Alois We-
nig und mehrere Gemeinde-
räte, der Elternbeiratsvorsit-
zende Xaver Schröngham-
mer und Schulleiterin Ulrike
Killinger hatten sich unter
die Schüler der gebundenen
Ganztagesklassen gemischt,
um mit ihnen am gemeinsa-
men Mittagessen an der

Schule teilzunehmen. Man
wollte sich so ein Bild von
der neuen „Küche“ für das
Mittagsangebot machen.

Seit Beginn des Schuljah-
res 2017/18 wird das Mittag-
essen für die Ganztagesklas-
sen, das in der Vergangen-
heit von der Kioskbetreibe-
rin der Schule, Evi Augustin,
zubereitet wurde, von der
Fürberg-Stub‘n in Untermit-
terdorf bezogen. Nötig wur-
de dies, da Evi Augustin den
Arbeitsaufwand nicht mehr
bewältigen konnte.

Die Gemeinde holte An-
gebote für eine gesunde Mit-
tagsverpflegung ein, sowohl
für die gebundenen Ganzta-
gesklassen in der Mittel-
schule als auch für die Nach-

Testesser loben das Schulessen
Reaktion auf die Diskussion über die Qualität der Mittagsverpflegung

mittagsbetreuung in der
Grundschule. Das Angebot
aus der eigenen Gemeinde
war das günstigste und be-
kam den Zuschlag. Und so
kann auch künftig eine kos-
tengünstige warme Mittags-
mahlzeit mit Salat und Ge-
tränk für die Schüler ange-
boten werden, wie es die
Staatsregierung für Schulen
von gebundenen Ganzta-
gesklassen fordert. Im Me-
nüplan, der von den Kü-
chenchefs auch auf die Wün-
sche der Kinder abgestimmt
wurde, findet sich auch ein
zusätzliches vegetarisches
Gericht.

Dass das Thema „Schul-
Mittagessen“ kein kleines
ist, zeigte sich an einer Dis-

kussion, die vor wenigen
Wochen in einer Gemeinde-
ratssitzungen geführt wor-
den ist. Es ging um die Quali-
tät des Essens, es ging um
Beschwerden von Kindern
und Eltern über die Qualität
der Mittagsverpflegung. In
einem Gespräch mit dem
Bayerwald-Boten wider-
sprach Schulleiterin Ulrike
Killinger damals schon den
Beschwerden. „Auch die
Lehrer essen mit und sind
zufrieden“, sagt die Rekto-
rin. Auch beim „Testessen“
im Speisesaal fanden Lehrer
und Schüler für die Qualität
des Essens nur lobende Wor-
te.

Rund 80 Mittelschüler
und 20 bis 25 Grundschüler
werden mittags in der Schul-
mensa verpflegt. Grund-
schüler zahlen für ein
Hauptgericht mit Salat 2,50
Euro, Mittelschüler zahlen
drei Euro.

Zum Ganztageskonzept
der Mittelschule gehören,
wie der Elternbeirat mitteilt,
neben dem gemeinsamen
Mittagessen auch das Erler-
nen und Einüben von Tisch-
manieren, Klassen- und al-
tersübergreifende Kommu-
nikation sowie die Intensi-
vierung des Lehrer-Schüler-
Verhältnisses.

Mit einem Informations-
abend für die Eltern der
Ganztagesklassen am Mon-
tag, 13. November, um 19
Uhr an der Schule wollen
Schule, Gemeinde und El-
ternbeirat Werbung für das
Mittagsangebot an der
Schule machen, um dieses
auch für nachfolgende
Schulklassen der kommen-
den Jahre erhalten zu kön-
nen. − bb

Von Ingrid Frisch

Regen. In der Rinchnacher Ohe
war es, in der Bürgermeisterin Ilse
Oswald, unterstützt von ihrem
Vater, als Kind ihre ersten
Schwimmversuche machte. Und
dabei zog sie nicht selten schwar-
ze, meist geschlossene Muscheln
aus dem Schlamm am Boden.
„Mia hammas dann wieder
z‘ruckglegt“, versicherte die Bür-
germeisterin, als sie am Donners-
tag im Landwirtschaftsmuseum
die aktuelle Wanderausstellung
eröffnete. Diese richtet das Au-
genmerk auf jene Rarität, die Ilse
Oswald vor Jahrzehnten in ihren
Händen gehalten hat – und die
längst vom Aussterben bedroht
ist: Die Flussperlmuschel.

Oswald nannte die Tiere, die
nicht selten 100 Jahre und noch
älter werden, einen „wertvollen
Schatz“, einen sensiblen Indika-
tor für sauberes Gewässer. Des-
halb ist sie von dem Schutzpro-
jekt, das vor zwei Jahren im südli-
chen Bayerischen Wald angelau-
fen ist, überzeugt. Zwei weitere
Pilotregionen gibt es in Sachsen.
Die Landkreise Regen, Freyung-
Grafenau und Passau sind genau-
so beteiligt wie der Landschafts-
pflegeverband Passau, die Techni-
schen Universitäten Dresden und
München, das Helmholtz-Zen-
trum für Umweltforschung und
das Fraunhofer-Zentrum für In-
ternationales Management und
Wissensökonomie. Finanziert
wird das auf sechs Jahre ausgeleg-
te Schutzprojekt mit zwei Millio-
nen Euro aus dem Bundesum-
weltministerium.

Schon seit Ende der 70er Jahre
hat der Landkreis ein besonderes

Auge auf den Wolfertsrieder Bach
in der Gemeinde Achslach, in
dem eine Wiederansiedelung der
seltenen Tiere versucht wird.
Stellvertretender Landrat Helmut
Plenk berichtete von Grund-
stückskäufen und -tauschgeschäf-
ten entlang des Ufers. Auf fast
zwei Kilometer Länge ist auf ei-
nem mindestens 20 Meter breiten
Uferstreifen nur extensive Land-
wirtschaft erlaubt. Sandfänge ver-
hindern, dass zu viel Sediment ins
Gewässer gelangt, sich am Grund
lagert und Jungmuscheln darin er-
sticken.

Die Muschelretter stabilisieren
die Bestände durch Nachzucht.
Dazu haben sie sogar spezielle

Nachzuchtgewässer angelegt. Bei
ihrer „halbnatürlichen Nach-
zuchtmethode“ gewinnen sie Lar-
ven von trächtigen Muschelweib-
chen, mit denen sie Bachforellen
beimpfen. In deren Kiemen entwi-
ckeln sich die Larven zu Jungmu-
scheln, die über mehrere Jahre
großgezogen werden und dann in
ihre Herkunftsgewässer gesetzt
werden – um dort die Bestände zu
stützen.

„Wozu das Ganze?“ Diese kriti-
sche Frage hört der Biologe Dr.
Marco Denic, der das Schutzpro-
jekt koordiniert, immer wieder.
Seine Antworten: Weil das Vor-
kommen von Flussperlmuscheln

hohe Wasserqualität bedeutet – ei-
ne einzelne Muschel kann bis zu
40 Liter Wasser pro Tag filtern.
Weil naturnahe Gewässer mit Re-
tentionsflächen vor Hochwasser
schützen. Und weil vielfältige
Landschaften nicht nur Einheimi-
sche schätzen, sondern auch Feri-
engäste, so dass Arbeitsplätze im
Tourismus gesichert werden, ar-
gumentierte der Biologe bei der
Eröffnung der Ausstellung. Sie ist
bis 10. Dezember in der Trakto-
renhalle des Landwirtschaftsmu-
seums zu sehen ist. Die Öffnungs-
zeiten: wochentags von 8 bis 17
Uhr, an Sonn- und Feiertagen von
10 bis 17 Uhr.

In der Traktorenhalle informiert eine Wanderausstellung über die gefährdeten Flussperlmuscheln

Raritäten im Museum

Bodenmais. Sechs Flaschen
Whisky bzw. Cognac im Wert
von 158 Euro haben zwei bis-
lang unbekannte junge Männer
am Dienstag gegen 14.30 Uhr in
einem Supermarkt gestohlen.
Wie auf einem Überwachungs-
video zu sehen ist, führte einer
der beiden Täter einen dunklen
Rucksack mit, in dem drei Fla-
schen verstaut wurden. Die rest-
lichen drei Flaschen steckte der
zweite Täter in die Innenta-
schen seiner Jacke.

Der Mann mit dem Rucksack
ist 20 bis 25 Jahre alt, zwischen

1,70 und 1,75 Meter groß,
schlank, hat kurze schwarze
Haare mit einem Seitenscheitel
nach rechts und Geheimrats-
ecken. Zudem ist er Brillenträ-
ger. Er trug eine dunkle Jacke
und eine helle Hose. Der zweite
Täter ist ebenfalls 20 bis 25 Jahre
alt, zwischen 1,70 und 1,80 Me-
ter groß und schlank.

Er trug bei der Tat eine dunkle
Hose, eine auffällige weiße Ka-
puzenjacke mit Pelzkragen und
eine dunkle Baseballkappe mit
einem runden weißen Emblem
an der Stirnseite. Hinweise un-
ter " 09921/9408-0 an die Poli-
zei Regen. − bb

Junge Männer haben Durst
auf Whisky und Cognac

Überwachungskamera zeichnet Diebstahl auf

Bodenmais. 78 Frauen und
Männer waren zum jüngsten Blut-
spendetermin ins Vital-Zentrum
gekommen, darunter acht Erst-
spender, teilt das BRK mit. Sechs
Spender fielen aus. Für ihre zehn-
te Blutspende sind Marcel Neu-
ffer und Alexandra Schüsser, bei-
de Bodenmais, geehrt worden.
Die BRK-Bereitschaft Bodenmais
unterstützte das Blutspendeteam
aus Regensburg. In gewohnter
Weise sorgten sie für einen rei-
bungslosen Ablauf. Sie übernah-
men die Spenderregistrierung und
sorgten dafür, dass sich die Spen-
der nach dem Aderlass bei einer
kleinen Brotzeit stärken konnten.
Jeder Spender durfte ein kleines
Geschenk mit nach Hause neh-
men. − bb

Acht Erst-Spender
im Vital-Zentrum

Bischofsmais. Eine weitere Sit-
zung des Gemeinderats findet am
Mittwoch, 15. November, um 19
Uhr im Rathaus statt. In Sachen
Wasserleitungsverbindung Wastl-
säge – Habischried steht die Auf-
tragsvergabe für die Steuerung der
Druckerhöhungsanlage der
Hochbehälter Wastlsäg und
Habischried an. Außerdem wer-
den die Stellungnahmen der
Fachbehörden zur Änderung des
Bebauungsplanes „Ginselsrieder
Feld II“, sowie für die Aufstellun-
gen der Bebauungspläne „Kir-
chen- und Unterfeld-Erweiterung
und „Beutelberg“ behandelt. An-
schließend sollen vom Gemeinde-
rat die entsprechenden Billi-
gungs- und Satzungsbeschlüsse
gefasst werden. − bb

Gemeinderat vergibt
Aufträge

Überzeugt. Von Anfang an.

Wer neue Wege geht, braucht Selbstbewusstsein. Das beweist der neue T-Roc nicht nur mit
seiner aufsehenerregenden Coupéform, sondern auch mit vielen innovativen Assistenzsystemen,
die Ihre Fahrt auf Wunsch nicht nur komfortabler machen, sondern auch souveräner. Haben Sie
Lust bekommen, neue Wege zu gehen? Kommen Sie zu uns, informieren Sie sich über den neuen
T-Roc. Der neue T-Roc ist bereits bei uns bestellbar.

1 Bei allen neuen Modellen 2 Jahre Herstellergarantie und bis zu max. 3 Jahre Anschlussgarantie durch den Hersteller optional.
Garantiegeber ist die Volkswagen AG, Berliner Ring 2, 38440 Wolfsburg. Weitere Voraussetzungen bzw. Beschränkungen der
Garantie, insbesondere den Beginn der Garantielaufzeit, entnehmen Sie bitte den Garantiebedingungen unter www.volkswagen.de
oder erfragen Sie bei uns. Abbildungen zeigen Sonderausstattungen gegen Mehrpreis.

Wir bringen die Zukunft in Serie.

Der neue T-Roc.

Ab dem 24. November bei uns.
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ANZEIGE

Sehr angetan waren die „Testesser“, die sich in der Kirchberger Schule unter die Schüler
mischten und die neue Mittagsverpflegung probierten, unter ihnen auch Bürgermeister Alois
Wenig (zweiter von rechts) und Rektorin Ulrike Killinger. Zum Angebot gehört immer auch ein ve-
getarisches Hauptgericht. − Foto: Schrönghammer

Mit geöffneten und geschlossenen Flussperlmuscheln, einigen Perlen und einem speziellen Messer zum Öff-
nen der Muschel hat Dr. Marco Denic, der Manager des Schutzprojektes (Mitte), die Ausstellung bestückt. Stell-
vertretender Landrat Helmut Plenk und Bürgermeisterin Ilse Oswald sind beeindruckt. − Foto: Frisch
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